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Herrn/Frau

Vizekanzler Hubert Gorbach

Landeshauptfrau Mag. Gabi Burgstaller

Landeshauptmann Dr. Jörg Haider

Landeshauptmann-Stv. Dr. Wilfried Haslauer

Landesrat Gerhard Dörfler

Dipl. Ing. Alois Schedl, Geschäftsführer der ÖSAG

Dipl. Ing. Franz Lückler, Vorstandsdirektor der ASFINAG

Gmünd, 30. November 2004

Sehr Herrn IF  = "Herrn" "geehrter" "geehrte" 
geehrter
  Herrn IF  = "Herrn" "Herr" "Frau" 
Herr
/Frau ………………………..!

Am Samstag, den 4.12.2004, sind Sie zur Spatenstichfeier zum Bau der 2. Tunnelröhre Katschbergtunnel eingeladen.

Sie sollten wissen, dass es entlang der A10 Anrainer gibt, die keineswegs mit dem Vollausbau einverstanden sind. Sie als ……………………………. sind mitverantwortlich, wenn es in naher Zukunft entlang der A10 zu einem massiven Ansteigen des Verkehrs und damit zu einer Zunahme von Lärmbelastung und Luftschadstoffen kommt. Sie gefährden damit den Lebens- und Wirtschaftsraum sowie die Gesundheit von tausenden Anrainern. Diese Anrainer wollen nicht zukünftig in einem Luftsanierungsgebiet leben, das es heute bereits in 76 Tiroler Gemeinden entlang der Brennerroute gibt.

Das Zukunftsszenario im Liesertal und im Lungau ist heute bereits Realität in Tirol und auch an der Tauernautobahn gibt es bereits ein Luftsanierungsgebiet (Hallein).

Das Liesertal ist unser Lebensraum, es ist unsere Heimat, hier sollen unsere Kinder eine Zukunft haben. Wir wollen hier leben und arbeiten, wir wollen nicht zugelärmt werden. Unsere Luft und unsere Böden sollen nicht mit Schadstoffen belastet werden. Wir fordern vehement das Grundrecht unserer Bevölkerung auf einen intakten Lebens- und Wirtschaftsraum ein und verlangen, dass sich die Politik an die eigenen Regeln hält (umfassender Umweltschutz, Alpenkonvention etc.).

Es braucht eine mengenmäßige Beschränkung des Güterverkehrs auf der Straße. Mit dem Bau der 2. Tunnelöhren fällt diese natürliche (technische), mengenmäßige Beschränkung des Verkehrs weg. (2 Tunnelröhren: bis zu 79.000 Fahrzeuge pro Tag). Die bisher zugesagten Maßnahmen zum Schutz der Bevölkerung sind alle unverbindlich und nicht einklagbar. Sollte die Doppelmaut fallen (Beschwerde der WK-Kärnten beim VfGH), sind alle Maßnahmen wegen fehlender Finanzierung in Frage gestellt.

Sie sind in Begriff am Tauern die gleiche katastrophale Verkehrssituation wie in Tirol auf der Inntal/Brennerautobahn herbeizuführen. In Tirol wird aufgrund der Luftsanierungsgebiete in den betroffenen Gebieten Tourismus zukünftig nahezu unmöglich, die Industrie kann aufgrund der nunmehr notwendigen hohen Umweltauflagen ihre Produktionsstätten nicht mehr erweitern oder erneuern und überlegt Abwanderung in unbelastete Gebiete. Neue Betriebsansiedlungen werden extrem erschwert. Das durch den Transitverkehr zwischen Deutschland und Italien in Tirol verursachte Nachtfahrverbot führt dazu, dass die Vorarlberger Unternehmen ihre Waren nicht mehr nach Wien transportieren können. Das Land Vorarlberg will nun das Land Tirol klagen, um seinen Unternehmen das wirtschaftliche Überleben in diesen durch falsche Verkehrspolitik verursachten Verkehrs- und Umweltchaos zu sichern – ein aussichtsloser Versuch.

Wenn sie diesen Tunnel bauen und den mengenmäßig unbeschränkten Verkehr am Tauern herbeiführen, entsteht das gleiche Chaos in Kärnten und Salzburg. Für den Tauern sind durch den Vollausbau um 50% mehr Verkehr als derzeit am Brenner prognostiziert. Sanierungsgebiete, Nachtfahrverbote und wechselseitige Klagen von Kärnten und Salzburg sind das konsequente Ende dieser falschen Politik. Daher fordern wir Sie auf, die Entscheidung zum Vollausbau der A10 angesichts der katastrophalen Situation in Tirol und der ebenso katastrophalen offiziellen Verkehrsprognose für die A10 nochmals zu überdenken. Für zusätzliche Sicherheit gibt es andere Lösungen, die nicht zu dieser unbegrenzten Erhöhung des Verkehrsaufkommens führen (Rettungsstollen etc.)  Die größte Gefährdung für die Verkehrssicherheit  ist laut Meinung aller Experten nicht der einröhrige Tunnel, sondern die explosionsartige Zunahme des Verkehrsaufkommen, insbesondere die prognostizierte Verfünffachung des Schwerverkehrs.

Das immer wieder angeführte Sicherheitsargument für den Vollausbau kann man so nicht stehen lassen. Beide ständig zitierten Unfälle im Tauerntunnel und im Mont Blanc-Tunnel waren keine Unfälle im Begegnungsverkehr. Im Tauerntunnel war es ein Auffahrunfall wegen einer Baustelle im Tunnel. Im Mont Blanc-Tunnel begann die Ladung eines LKW’s zu brennen. In beiden Fällen war menschliches Versagen die Unfallursache. Beide Unfälle können auch in einem zweiröhrigen Tunnel passieren mit den gleichen katastrophalen Auswirkungen.

Dass es auch anders geht, zeigt das Beispiel Schweiz:

In der Schweiz war die Tunnelsicherheit kein ausreichendes Argument eine 2. Gotthardtunnelröhre zu bauen. Die Schweizer Bevölkerung hat sich mit eindeutiger Mehrheit gegen den Vollausbau dieses bestehenden einröhrigen, 15 km langen, Tunnels entschieden. Stattdessen wird das Geld erfolgreich in den Ausbau der Bahn investiert. Ein Großteil des Güterverkehrs wird auf der Schiene abgewickelt, was die Verkehrssicherheit auf der Straße mehr erhöht, als jeder Tunnelbau.

Dieser Bau ist eine Entscheidung für Generationen. Enge Täler vertragen keinen unbegrenzten Verkehr. Noch ist es nicht zu spät. Österreich kann selbst entscheiden, ob es 2. Tunnelröhren  baut oder nicht. Wieviele Fahrzeuge durch diese fahren werden, kann Österreich jedoch nicht entscheiden. Wenn sie einmal gebaut sind, gibt es keine Beschränkung des Verkehrs mehr, weil die EU die Freiheit des Güterverkehrs kontrolliert und die Regeln bestimmt.

Verwenden Sie das Geld, nach den Vorbild der Schweiz, für den Ausbau der Schiene, und nicht für Straßenbauprojekte, die wie am Beispiel Tirol sichtbar im Verkehrs- und Umweltchaos, sowie im volkswirtschaftlichen Desaster enden.

Wir bitten Sie, diese Fakten zu bedenken, wenn Sie am Samstag zur Spatenstichfeier eines äußerst fragwürdigen und umstrittenen Bauwerkes nach Rennweg anreisen.

Der Vorstand

der Transitplattform A10 Oberkärnten

